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II. Korrespondenzen. 



Milwaukee. 

Ehe ich mich dein neuen Schuljahre 
mit neuen Pflichten und Problemen zu- 
wende, möchte ich mir einen ganz 
flüchtigen Rückblick auf die Sommer- 
ferien gestatten, da zwei wichtige Er- 
eignisse von einschneidender Bedeu- 
tung erwähnt werden müssen. Zu- 
nächst muss der deutsche Lehrertag in 
Chicago wenigstens gestreift werden, 
da er, was Beteiligung und Gediegen- 
heit des Gebotenen betrifft, gross da- 
steht und den Teilnehmern nicht so 
bald aus der Erinnerung schwinden 
dürfte. Die Beteiligung seitens der 
Milwaukeer war schon aus geographi- 
schen Gründen eine ungewöhnliche: 
Deutsch-Athen stellte über hundert 
Mann! Die Nähe war aber nicht der 
einzige Grund für die starke Beteili- 
gung. Es handelte sich bei vielen si- 
cherlich auch um die Loyalität dem 
Bundespräsidenten gegenüber, und es 
ist gar nicht unmöglich, dass einzelne 
sich aus beruflichem Interesse zu dem 
angenehmen Abstecher nach der Millio- 
nenstadt verleiten Hessen. Auf das 
Programm des Lehrertages einzugehen 
ist weder meine Pflicht noch meine Ab- 
sicht, da im Laufe des Monats alles 
wichtige in den Monatsheften erschei- 
nen wird. 

Das zweite Ereignis spielte sich im 
Norden unseres Staates ab und zwar 
im freundlichen Wausau. Hier tagte 
anfangs Juli die Staatskonvention vom 
Wisconsiner Zweig des Nationalbundes 
unter dem Vorsitz des Präsidenten Leo 
Stern. Die Aufnahme der Delegaten 
seitens der Bürgerschaft war eine 
äusserst liebenswürdige, der Aufent- 
halt selbst ein sehr angenehmer. Trotz 
des heissen Wetters waren sämtliche 
Versammlungen gut besucht und die 
verschiedenen Geschäfte fanden promp- 
te und harmonische Erledigung. Zu 
erwähnen ist besonders, dass der Ein- 
führung der deutschen Sprache in den 
Elementarschulen des Staates, sowie 
einer wahrheitsgetreuen Handhabung 
des Unterrichts in der Geschichte die- 
ses Landes kräftig das Wort geredet 
wurde. Es soll besonders darauf hin- 
gearbeitet werden, dass die Verdienste 
der Deutschen gebührende Berücksich- 
tigung finden. 

Mittlerweile ist das grässliche VöU 
kerringen auf historischen Gefilden Eu- 



ropas in den alles überschattenden 
Mittelpunkt gerückt. Kaum hatte die 
Nachricht hievon unsere Ohren er- 
reicht, da waren alle Streitigkeiten 
vergessen, und das allgemeine Inte- 
resse konzentrierte sich wie mit einem 
Schlage auf das entsetzliche Morden in 
der alten Heimat. Das Gefühl, irgend- 
wie helfend einzuschreiten, brach sich 
überall Bahn und kam mit elementarer 
Gewalt bei einer überwältigenden 
Massenversammlung zur Geltung, die 
unter der Leitung des Herrn Prof. Leo 
Stern im Auditorium stattfand. Vor 
acht Uhr war die mächtige Halle bis 
auf den letzten Platz besetzt, sodass 
Tausende abgewiesen werden mussten. 
Die Versammlung war eigentlich ein 
Protest gegen deutschfeindliche, ent- 
stellende Berichterstattung eines gro- 
ssen Teiles der englischen Presse un- 
seres Landes und ein wirksamer Aus- 
druck des Wunsches für wahre Neutra- 
lität und „fair play". Die ganze Ver- 
sammlung hatte einen so feierlichen 
Charakter, dass sie den Anwesenden 
ewig unvergesslich bleiben wird. Tüch- 
tige Redner sprachen zu der andächtig 
lauschenden Menge ernste Worte der 
Wahrheit und ergriffen tief die Gemü- 
ter. Als aber am Schluss „Die Wacht 
am Rhein" intoniert wurde, da brauste 
ein Sturm der hellsten Begeisterung 
durch das Haus. 

In den letzten Wochen ist bei uns 
auch der Anfang zu einer praktischen 
Betätigung des Mitgefühls gemacht 
worden, indem unter dem Vorsitz des 
Herrn Leo Stern eine deutsch-österrei- 
chische Hilfsgesellschaft grossen Stils 
gegründet wurde. Man trägt sich mit 
der Absicht, 100,000 Dollars zu sam- 
meln, die den Witwen und Waisen der 
im Kriege gefallenen deutschen und 
österreichischen Soldaten zugute kom- 
men soll. Die Agitation soll sich über 
den ganzen Staat erstrecken und jeden 
einzelnen erreichen, dessen Sympathie 
auf Seiten der Deutschen und Öster- 
reicher ist 

Seit drei Wochen sind nun die Schu- 
len im Gange. Der Unterricht in den 
öffentlichen Schulen begann mit einer 
Verlängerung des Schuitages, die be- 
sonders den schwächeren Schülern 
dienlich zu sein bestimmt ist. Es han- 
delt sich um ein Mehr von einer halben 
Stunde. Ausserdem ist eine neue Mit- 
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telschule (High School) gegründet stehen wird. Herr Fritzsche ist ein 
worden, der der bisherige deutsche Graduierter der Universität Wisconsin 
Oberlehrer der „South Division High und war in den letzten Jahren Vize- 
School", Herr Gustav Fritzsche, vor- prinzipal in der genannten Schule. 

Hans Siegmeyer. 



III. Umschau« 



Vom Lehrerseminar. Am 14. Sep- 
tember trat das Lehrerseminar in sein 
37. Schuljahr ein. Mit dem Beginn des 
Schuljahres ist auch die letzte Vorbe- 
reitungsklasse angefügt worden, und 
das Seminar ist nunmehr in der Lage, 
seinen Zöglingen die als Aufnahmebe- 
dingung geltende High School-Vorbil- 
dung selbst zu geben und zwar so, dass 
sie der nachfolgenden Arbeit in den 
Seminarklassen besser angepasst ist 
als dies in den öffentlichen Schulen 
möglich ist In dieser Abteilung befin- 
den sich 28 Schüler. Die beiden Nor- 
malklassen haben 24 Schüler, und zwar 
8 in der ersten und 16 in der zweiten, 
der abgehenden Klasse. 

Auch der zweite Sommerkursus des 
Seminars war höchst erfolgreich. Es 
hatten sich 55 Lehrer und Lehrerinnen 
eingefunden, die alle mit Eifer und 
Enthusiasmus arbeiteten. Der Voll- 
zugsausschuss des Seminars hat bereits 
den Beschluss gefasst, auch für den 
Sommer 1915 einen gleichen Kursus 
auszuschreiben. 

Im Lehrkörper des Seminars gescha- 
hen die folgenden Veränderungen: 
Durch die Anfügung der letzten Klasse 
der Vorbereitungsabteilung wurde die 
Anstellung einer neuen Lehrkraft not- 
wendig, und es wurde dafür Frl. Agnes 
Sidler, die bisher in der Musterschule, 
der Deutsch - Englischen Akademie, 
wirkte, ausersehen. Frl. Sidler steht 
in der Hauptsache dem deutschen und 
englischen Sprachunterricht vor. — Am 
Schluss des letzten Schuljahres schied 
Herr Wm. Nicolai, der Leiter des 
Turnunterrichts an Seminar und Aka- 
demie, aus, um eine ähnliche Stellung 
an der „Temple University" anzuneh- 
men. Er wurde durch Herrn Carl Var- 
relmann, einen Abiturienten des Turn- 
lehrersemlnars zu Indianapolis dieses 
Jahres, ersetzt. — Die Erweiterung des 
Arbeitsplanes in beiden Anstalten be- 
nötigte die Anstellung eines zweiten 
Lehrers für die naturwissenschaft- 
lichen Fächer und Realien. Herr John 
R. Thiel, ein Abiturient der Staats- 
Normalschule von Milwaukee und der 



Staatsuniversität von Wisconsin, wur- 
de von der Akademie ausgewählt. Ihm 
ist ein Teil des naturwissenschaftli- 
chen Unterrichts der Vorbereitungsab- 
teilung des Seminars neben seiner Ar- 
beit an der Akademie übertragen wor- 
den. — An Stelle von Frl. Sidler trat 
Herr Frederick Arnes Coates als Leh- 
rer des Englischen und Lateinischen 
der beiden unteren Grade (7. und 8. 
Grad) der High School-Abteilung der 
Akademie bei. 

Eine von der N. E. A. auf ihrer letz- 
ten Jahresversammlung in St. Paul an- 
genommene Resolution verdient in 
diesen Tagen der Kriegslügen beson- 
ders hervorgehoben zu werden. 

„Die Association empfiehlt in der 
Erkenntnis der täglich wachsenden Be- 
deutung freundlicher Beziehungen zu 
fremden Ländern und der Tatsache, 
dass die Schule die Grundlage zu die- 
sen Beziehungen legen muss, dass ein 
Ausschuss von fünf Mitgliedern er- 
nannt werde, der sich mit dem Mate- 
rial und den Methoden, die für eine 
Aufklärung der Kinder in ausländi- 
schen Angelegenheiten dienlich sein 
könnten, befassen und darüber Bericht 
ablegen soll." 

In der Broadway High School in 
Seattle, Wash., wurde mit dem neuen 
Schuljahre eine Trennung der Ge- 
schlechter vorgenommen. Eltern, die 
sich mit der neuen Ordnung nicht zu- 
frieden geben, können ihre Kinder 
nach einer anderen Schule schicken. 

Stanley Hall erklärt im „Pedag. 
Seminary" das zehnte Lehensjahr für 
das allgemein empfehlenswerte zum 
Beginn des Erlernens einer fremden 
Sprache. Nur eine Sprache sollte zu 
einer Zeit betrieben werden und das 
Ernernen einer lebenden dem einer 
toten Sprache vorangehen. 

Aus Ahn Arbor, Mich., kommt die 
höchst erfreuliche Nachricht von der 
Einführung des Deutschunterrichts in 



